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Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 45 (2002)

Zum Jahr der Berge

Walter Meyer t

Walter Meyer, 1900-1984, Sekundarlehrer in Kleindietwil von 1929
bis 1966, hat 1976 unter dem Titel «Licht im Dunkel» 100 von ihm
verfasste Gedichte in einem fotokopierten Ringheft herausgegeben.
Zum Internationalen Jahr der Berge 2002 drucken wir hier eine Auswahl
daraus ab.

Walter Meyer-Bühler,
1900-1984.
Foto Wilhelm Felber,

Langenthal
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Sonnenaufgang

In dunkeln Gründen webt der nächtge Traum

der Dämmrung Schatten stumm um Haus und Baum
Der Nachtmar huscht im matten Sternenschein,
ein letzter Gast, aus manchem Fensterlein.

Ein erstes Leuchten schimmert in der Nacht
im Ost, wo sacht der junge Tag erwacht.
Die ersten Garben sprüht das Taggestirn,
vergoldend schon den höchsten Grat und Firn.

Es weicht die Nacht, der Dämmrung Schleier reisst,

der Gipfel Kranz im Morgenlicht ergleisst.
Im Strahlenmeer erscheint der Sonne Ball,

ergiesst ins Tal des Lichtes Überschwall.

Wildbach

Über dunkles Geröll stürzt
silberhell

zu Tale nieder der stürmische Wildbach.
Lustig bespritzt er
mit keckem Schäumen

durstige Äste von Sträuchern und Bäumen
Dann springt er
über Blöcke

wild,
jauchzt und jubelt,
braust und brüllt.
Ich liebe des Bergquells Melodie.
Des Wildbachs Brausen

vergess ich nie.
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Nebeltreiben

Aus allen Gründen
wallt auf,

quillt empor,
aus allen Schlünden
wirbelt hervor

wogender Nebelqualm.

Wo über Felsenrippen,
über Klippen
zu Tale stürzen
schäumende Wasserfälle,
türmen sich auf,
wachsen empor
leuchtende Nebelwälle.

Es gleiten vorüber,
ziehn ihre Kreise

die Nebelgeister
auf Geisterweise.
Es schweben vorüber
an Felsenriffen
die Nebelgeister
auf Wolkenschiffen.

Des Nebels Gestalten

umfassen,

umschlingen
mit Geisterschwingen
der Berge Gipfel,
die Felsenflanken,

fallen und steigen
in wirbelnden Reigen,

Werden,
Vergehn,

128



Jahrbuch des Oberaargaus, Bd. 45 (2002)

ewiges Weben
in himmlischen Höhn

Föhn

Es wogt die Luft.
Es saust und braust,
bald fern, bald nah.

Der Föhn ist da.

In Klüften fern,

- ich hörs nicht gern, -
ein weh Gestöhn.
Das ist der Föhn.

Verlorner Stimmen wilder Chor
bricht hervor,
bald leis, bald laut,
der Berge Kind,
die Windesbraut.
Jetzt heiss und schwer
ein luftig Meer,
ein Wogenbrand
an Bergeswand.

Ich liebe, Berg, dich,
wild und schön,

umsaust, umbraust

vom heissen Föhn.

Bootsfahrt

Welche Lust zu gleiten in kristallne Weiten,
Wellen hingegeben, leicht dahinzuschweben.

Wogen spielen, entfliehen. Hoch die Wolken ziehen
Ufer nahn, versinken. Horizonte winken.
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Grüner Berge Seiten stumm vorübergleiten.
Über Schneekulissen blitzts aus Wolkenrissen.
Gärten bunt zerfliessen über dunkeln Tiefen,
und auf schwanken Wogen tanzen Bilderbogen.

Wollen weiter gleiten in die blauen Weiten,
Wellen hingegeben in die Ferne schweben.
Heimlich sind verschwunden alle dunkeln Stunden.
Keine Sorgen dräuen, woll'n des Glücks uns freuen
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